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1. Eintilhrunl 

Nach 11]. Abschnitt 18.4.1.6.1, dürfen Betonstahlmatten 
mit einem Längsstabdurchmesservond,>8,5 mmfür Ein­
zelstabmatten und de>6,5 mm für Doppelslabmatten bei 
nicht vorwiegend ruhender Belastung nur nach den Re­
geln für Einzelstäbe aus Betonrippenstahl ohne Anrech­
nung der Querstäbe gestoßen werden, wobei die zu sto­
ßenden Stäbe in einer Ebene liegen müssen. Dabei wird 
die UbergreUungslänge von Doppelstnbmatten auf den 
Durchmesser des Einzelstabes bezogen. 
Bel Ubergreilungsstößen geht man im allgemeinen davon 
aus, daß die von Längsstäben über Verbund bzw. von 
angeschweißten Querstäben in den Beton eingeleiteten 
Kräfte über schräg gerichtete Druckstreben von einem 
gestoßenen Stab zum benachbarten Übergeleitet werden. 
Ein Versagen des Stoßes kann durch Uberwinden des 
Verbundes zwischen Stahl und Beton oder durth Ab­
platzen eines Teiles oder der gesamten Betonüberdek­
kung im Bereich des Stoßes eintreten. Für Stöße von ge­
schweißten Matten ist die letztgenannte Bruchart typisch. 
Bei "kombinierten" SUIßen (angeschweißte Querstäbe 
und Längsstäbe im Verbund) kommt es entscheidend dar­
auf an, wie hoch der durch die Querstäbe übertragene 
Kraftanteil im Vergleich zu dem durch Verbund übertra­
genen isl Es lassen sich die für Verankerungen Im Beton 
ennittelten Gesetzmäßigkeiten [2] nicht unverändert auf 
Stöße übertragen, da die Kraft eines Stabes nicht nur 
im Beton verankert, sondern auch auf einen benachbar­
ten Stab übertragen werden muß. Deshalb kann durch 
Verbund oder durth einen Querstab örtlldl jeweils nur 
so viel Kraft über den Beton abgegeben werden, als der 
benac:hbarte Stab aufzunehmen in der Lage ist. Demzu­
folge hängt der Verlauf der Slahldehnung im Stoßbereich 
von Stäben mit unterschiedlicher Verbundwirkung im 
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wesentlichen von der Bewehrung mit der geringsten 
Verbundwirkung ab. Dabei müßte die Änderung der 
Stahlspannung pro Längeneinheit symmetrisch zur Stoß­
mitte verlaufen. Wird der Verbund einer Matte bzw. bei­
der Matten in Teilbereichen des Stoßes erhöht, z. B. durch 
Querstäbe. die über kürzere Bereiche bzw. nur an einer 
Matte im Stoßbereich angeordnet sind, so dUrfte sich 
theoretisch der Kraftverlauf innerhalb des Stoßes nicht 
ändern, da das "schwächste Glied", im vorliegenden Fall 
der gerade Stab ohne Querstäbe, ausSchlaggebend bleibt. 
Allerdings könnte eine einseitige Erhöhung der Veranke­
rungswirkung zu einer örtlichen Uberbeanspruchung des 
.,schwächeren" Bewehrungsteiles (Vergrößerung der 
Sprengkräfte) und damit durch überlagerung mit den 
durch die angeschweißten Querstäbe hervorgerufenen 
Sprengkräften zu einer Beeinträchtigung der Stoßtrag­
ftlhlgkeit fUhren. Außerdem war zu befürchten, daß o-oer­
greifungsstöße von Doppelstabmatten eine geringere 
Tragfähigkeit aufweisen als solche von Einzelstabmatten 
mIt gleichem Slabdurdlmesser und gleidler bezogener 
Obergreifungslänge lll/de, weil die das Versagen des 
Stoßes auslösenden Querzugspannungen im wesentlichen 
von der eingeleiteten Kraft abhängen. 
Daher sollte die Brauchbarkeit der In DIN l04S getrof­
fenen Regelung durch Versuche überprüft werden. Die 
Finanzierung der Versuche übernahm die Arbeitsgemein­
schaft Industrieller FOrscbungsverelnigungen e. V. (AU'). 
Im folgenden werden nur die wichtigsten Ergebnisse mit­
geteilt; eine ausführliche Beschreibung der Versudle ist 
in (3] enthalten. 

2. Bescbreibunc der Venudle 

Die Abmessungen, die Bewehrung und die Stoßausbil­
dung der geprüften 7 PlattenstreIfen sind der Tabelle 1 
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TaboIIo2: ~do.8otonoUl'ld J',iod""'''''"igeooodwofton zu entnehmen. Die Versuchskörper waren so dimensio­
niert, daß bel ausreichender Tragfähigkeit des Stoßes 
ein Versagen des Stahles zu erwarten war. 

Zu ........ n . . .... nll .. , Bo'an, ,-
.~Iton 

Die prinzipielle Ausbildung der immer in Plattenmitte 
(M: = const) angeordneten übergrelfungsstöße ist Bild 1 
zu entnehmen. Um ungünstige Verhältnisse zu erfassen, 
wurden Matten mit in engen Abständen von 10 cm an­
geschweißten Querstäben (überhöhte VerankerungswIr_ 
kung) verwendet. Bei 3 Versuchen wurden praxisnahe 
Verhältnisse mit Querstababständen von 25 cm berück­
sichtigt. Während bei SMR 1.1 und 1.2 eine Matte im 
Übergreifungsbereich keine angeschweißten Querstäbe 
besaß, hatte bei den anderen Versudlen jede Matte im 
Stoßbereich die gleiche Anzahl von Querstäben, die sym­
metrisch zur Stoßmitte lagen. 
Variiert wurden weiterhin der Durdlmesser der Längs­
stäbe (Einzelstabmatten d., ... 16 mm, Doppelstabmat­
ten de = 12,0 bzw. 6,5 mm) und die Ubergreifungslänge 
10. = k . aQ (k "" 1,3 bel Versuchen mit Einzelstabmatten 
bzw. k = 1,3 bis 2,16 bezogen auf den Durchmesser des 
Einzelstabes bzw. k = 0,92 bis 1,52 bezogen auf den 

Durchmesser des flächengleichen Stabes deO' = f2 . de 
bei Versuchen mit Doppelstabmatten). 
Die für die Berechnung der auf das GrundmaQ 30 der 
Verankerungslänge bezogenen Ubergreifungslänge k 
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lnlao erforderliche zulässige Verbundspannung zu!. TI 

wurde für die bei Versuchsbeginn vorhandene Beton­
druddestigkeit aus Tabelle 20 von [1] durch lineare In­
terpolation ermittelt. Als Betonnennfestigkeit I3wN wurde 
der bei Versuchsbeginn gemessene Mittelwert aus drei 
Proben angenommen. Auf die nach [1] bei nicht ruhen­
der Belastung erforderliche Abminderung der zulässigen 
Verbundspannungen wurde verzichtet. Zur Erfüllung der 
Forderung von [1] über die Querbewehrung im Stoßbe­
reich wurden bei den Versuchen SMR 1.1, 1.2, 1.5 und 1.7 
an beiden Stoßenden je 1 BSt 42/50 RK, de = 12 mm 
(SMR 1.7 : dc = 6 mm),lose eingelegt, 
Die Bewehrung lag beim Betonieren in allen FäUen 
unten. Der Beton wurde durch Innenrüttler verdichtet. 
Die Versuchsplatten wurden nach dem Betonieren eine 
Woche lang mit feuchten Tüchern bedeckt und lagerten 
anschließend in der Versuchshalle. 
Die Einfeldplatten wurden aus versuchstechnischen Grün­
den mit obenliegender Biegezugbewehrung geprüft. Sie 
wurden im allgemeinen 28 Tage nach Herstellung stufen­
weise bis zu eIner redlnerischen Stahlspannung (Je "" 
2,8 Mp/cmt (n - 15) entsprechend der Gebrauchslast 
belastet. Anschließend wurden loe Lastwechsel (bei 
SMR 1.2 und 1.3 2 • 1()1 Lastwechsel) mittels eines Pulsa­
tors aufgebracht. Die Frequenz der sinusförmigen Bela­
stung betrug etwa 50 Lastwechsel pro Minute. Die für 
n = 15 beredmete Stahlspannung unter Oberlast betrug 
(Jeo = 2,8 Mp/cmt und die Schwingbreite o.(Je = 0,8 Mp! 
cml (SMR 1.1 und 1.2) bzw. 1.2 Mp/cm! (restliche Ver­
sudle). Nadl den Lastwechseln wurden die Versuchskör­
per stufenweise bis zum Bruch weiter belastet. 
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SMR 1.1 16.09 ,." .... ,. - '." 19,23 ..... 11,3 .,005 

SMR 1.2 " .. 5+1, "''' t2.5 'U 0.81 11.72 39fo '. 0,072 

SMR 1.3 12.05 "" 6175 11,6 61.7 0'" 11,73 " .0 '.' 0,071 

SMA 1.4 12,04 5010 "00 10,8 61.8 0.88 10, 11 41,7 1>1 0.074 

SMR 1.5 12,05 "" 589' 10,2 ".' 0.805 10,01 42.0 1.05 0.076 

SMR t.6 12.06 "» "50 '.' 22,4 0,93 ,.' ".1 m 0,071 

SMR 1.7 ... "' . '''' 11,9 36.' 0.'" '.86 50.0 '.0 0.068 
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$MilU ,-" 21,10 ". "" - ." 
$Nil 1.2 12,12 25." '" ". - " 
SMII 1.3 11,10 25,," '" '" - " 
SMA 1.4 11,8$ 24.40 '" ". - 32 

SMII 1.5 .'" 12,10 '" '" 31.7 .. 
$MA 1.6 12,10 ,.." '" '" ". " 
SMA 1.1 '" ',," '" '" ". " . 

Alle Messungen (Dauer jeweils ca. 30 Minuten) wurden 
bei allen Laststufen und nach 30, 101, 1~, 5 . 1Ol, 10' 
und ggL 2 . 10' Lastwechseln unter Oberlast und Eigen­
gewicht durchgeführt. Falls die Lastspielzahlen ;;;:: lOl am 
Wochenende oder während der Nacht erreicht wurden, 
erfolgten die Messungen am WOchenbeginn bzw. am 
nädlsten Morgen. 

3. Bawtoffe 

Die Zusammensetzung des Betons und die Frischbeton­
eIgenschaften sind in Tabelle 2 aufgeführt. Bei dem 
Probekörper SMR 1.5 mit hoher Bclongüte betrug der 
Zementgehalt 320 kglm1 und der Wasserzementwert 
W/Z ... 0.57, Bei den übrIgen Versuchen wurde zur Er-
.zielung der angestrebten niedrigen Betongüte (Bn 250) 
der ZementgehaJt auf ca, 210 kg/ml reduziert und ein 
Wasserzementwert W/Z -"" 0.95 gewählt. Zur Verhinde­
rung von Entmlschungen besaß der Zuschlag einen hohen 
SandantelL 
Die erreichten WUrfeldruckfesUgkeiten ßw. zu Beginn 
und Ende des Versudls enthält Tabelle 4. 
Die Nacherhärtung des Betons während der Versuchs­
dauer (ca, 2 bis 3 Wochen) war in der Regel gering. Die 
Tabelle enthält auch die an Zylindern gemessenen Spalt­
zugfestigkeiten und die aus der beobachteten Anrißlast 
berechnete BetonzugCesUgkeit. 
Die Mittelwerte der gemessenen Festigkeits- und Ver­
formungseigenschaften der verwendeten Längsstäbe so­
wie die die Profilierung kennzeichnenden Werte sind in 
Tabelle 3 zusanunengefaßt. Mit Ausnahme der geringen 
Sdlerfestigkeft 11 - 0,22 bei SMR 1.6 erfüllten die Stähle 
alle Anforderungen. Die bezogene RIppenfläche fR lag 
nur wenig über dem erlorderlic:hen Wert von 0,065, 

4. VersudlsercebDlsse 

4.1 Verhalten der Probekörper außerhalb 
des StoßbereJches 

In Bild 2 sind die außerhaJb des Stoßes 1m Bereich des 
konstanten Momentes gemessenen Vedonnungen autge­
tragen. 
Die Zunahme der Verformungen des Betons in der Druck­
zone wn ca. 45'/, nach 10' Lastwechseln (siehe BUd 2b) 
infolge Krledlen führte zu einem Absinken der NulllnIe 
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und zu einer Änderung der Spannungsverteilung in der 
Druckzone. Dadurch stieg die mittels Dehnmeßstrelfen in 
Rißnähe gemessene Stahldehnung entsprechend dem ver­
ringerten Hebelarm der inneren Kräfte an und betrug 
nach 10' Lastwechse1n das I,IOfache des mit n = 15 be­
redmeten theoretischen Wertes (Bild 2 a). Die Zunahme 
der Verformungen ergab bei den Platten mit niedriger 
Betongüte eine Vergrößerung der Mittendurchbiegungen 
von 11330 bei Erstbelastung auf 11250 nach lOS Last­
wechseln (Bild 2 c). 
Die Probekörper befanden sich zu Beginn der schwellen­
den Belastung im Zustand abgeschlossener Rißbildung. 
Daher nahm der mittlere Rißabstand während der Last­
wechsel nur geringfügig (;:;;; IQ'I/o) ab. Die aus den Rissen 
berechnete mittlere Dehnung wrnfam der BetoßZugzone 
betrug für die Platten mit do = 16,0 mm bzw. 12,0 nun 
bei Erstbelastung das ca. 0,6fache und nach 10' Last­
wechseln fa st das I,Ofache des theoretischen Wertes 
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(Blld 2 e). Die Erhöhung ist aut den Anstieg der Stahl­
dehnung im Riß und vor allem nuf die Verminderung der 
Mitwirkung des Betons zwischen den Rissen infolge Krie­
chen des hochbelasteten Betons unter den Rippen der 
Ltingsstäbe zurückzuführen. Die Rißbreite W95O/. stieg 
ebenfalls entsprechend der Erhöhung der mittleren Deh­
nung an (Bild 2 d). Sie betrug nach der Ermüdungsbe­
lastung nur das ca. O,6fache des nach 15] zu erwarten­
den Wertes. Dies Ist auf die geringe Variation des Riß­
abstandes, der wesentlich durch die Im Abstand von 
10 cm angesdlweißten Querstäbe bestimmt wurde, und 
das dadurch bedingte sehr kleine Verhältnis ( ..... 1.2) zwi­
sdlen maximaler und mittlerer Rißbreite zurilckzufüh­
ren. 
Alle Meßwerte nahmen In Abhängigkeit vom Loga­
rithmus der Lastwechselzahl etwa linear zu. 
Bild 3 zeigt die mittlere Stahldehnung [ m. -- WrrJam 
als Funktion der theoretischen Slahldehnung [,11. Es 
ist zu ersehen, daß bei einer Belastung nam vorhergehen­
den Lastwechseln die Kurve zunächst etwa parallel zur 
ErstentlastungSlInie verlöuft und sich bei höheren Be­
lastungen der fOr Erstbetastung geltenden Kurve an­
paßt. Bild 4 zeigt, daß dieses Verhalten im Prinzip auch 
für die Durchbiegung gUt. Die Bruchlasten der nicht nach 
Stoßversagen zerstörten Platten erreichten die theore­
tischen Werte (siehe Tabelle 4). Die Versuche bestätigen 
daher die bekannte Tatsache, daß bei Vermeidung eines 
Ermtidungsbruches eine ErmOdungsbeanspruchung nicht 
die Bruchlast, jedoch das Verhalten unter Gebrauchslast 
ungünstig beelnflußl 

-.. [,:, --j ••• !tu .......... ... . -.. , 00 A ..... + 
..... . " .... I .... "., ... so. U'., ....................... , .. .. 
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4.2 Verhalten der Obergreifungsstöße 

4.2.1 RIßverhalten 

In BUd 5 sind die bei 0', = 2,8 Mplcmz ermittelten Riß­
breiten W'Jf>'/. der Risse am Stoßende in Abhängigkeit von 
der bezogenen Ubergreilungslänge k - 1olao für Erstbe­
lastung nach 10' und 10' Lastwechseln dargestellt. Ein 
Vergleich mit Bild 2 d zeigt, daß die maximalen Riß-
breiten stets an den Stoßenden auftraten. Weiterhin ist 
zu erkennen, daß die Rißbreite W<ßO/. nach Lastwechseln 
mit zunehmender Ubergrelfungslänge abnahm. 
Zur Erklärung der breiten Risse an den Stoßenden kann 
Bild 7 herangezogen werden, das die mit einem Setzdeh­
nungsmesser an den AuOennächen des Betons in Höhe 
der Zugbewehrung gemessenen DehnWlgen zeigL Es ist 
zu ersehen, daß an den Stoßenden u. a . inlolge des Schlup­
fes der endenden Stäbe (vergl. Abschnitt 4.2.3) Dehnungs­
spitzen auftreten, während dIe Dehnungen im Ubrlgen 
Stoßbereich verhältnismäßig klein bleiben. 
Bild 6 zeigt das nach 10' Lastwechseln ermittelte Ver­
hältnis der Rißbrelten am Stoßende zu den Werten im 
Bereich des konstanten Momentes ohne Stoßbereich in 
Abhängigkeit von der bezogenen übergreifungslänge. 
Es sind auch die Ergebnisse von Vergleichsversuchen an 
RIppenstählen d. - 14 mm [7) eingetragen. Ein Vergleich 
von entsprechenden Versuchen Ist nur sinnvoll, wenn die 
Obergrelfungslänge von Doppelstabmatten auf den 
Durchmesser eines flächengleichen Einzelstabes dev be­
zogen wird. Da alle Ergebnisse durch einen Linienzug 
dargestellt werden können, kann der Einfluß von Im 
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Stoß angeordneten Querstäben auf das Gebrauchsverhal­
ten unabhängig von deren Lage. Zahl und Abstand als 
gering angesehen werden. 
Bedingt durch die geringe Dehnung 1m Stoßbereich war 
hier zu Beglnn der Schwellbelastung noch kein entwlk­
keltes Rißbild vorhanden. Der mltllere Rißabstand un­
terschied sich jedoch nach 10- LastwechseIn nur gering­
fUgig von dem für ein stabilisiertes RIßbild geltenden 
Wert. Die Rißbreiten Im Stoßbereich blieben aus den ge­
nannten Gründen klein. 
Analog dem KraUfiuß zwischen den gestoßenen Stäben 
bildeten sich außer bel 5MR 1.6 im Stoßbereich kurze, 
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unfer 45° bis 60° zur Längsachse geneigte Schrägrisse 
und Längsrisse aus, die meist an den Stoßenden und 
bevorzugt an den aUßenliegenden Stäben begannen (siehe 
Bild 8). Der Uberwiegende Tell dieser Risse trat wäh­
rend der schwellenden Belastung auf. Nur bei den Probe­
körpern SMR 1.3 und 1.7 wurden sie erst kurz vor dem 
Bruch registriert. Die Längsrisse erstreckten sich kurz 
vor dem Bruch bel den äußeren Stäben fiber maximal 
50-80'/. der Ubergreüungsllinge, bei den anderen Stä­
ben meist über kUrzere Bereiche. Ihre maximale Breite 
blieb bei der zuletzt gemessenen Laststufe ( ...... 8oof, der 
Bruchlast) unter 0,2 mm. Ein Einfluß der untersuchten 
Parameter auf die Bildung von Schrtig- und Längsrlssen 
war nicht eindeutig festzustellen. 

4.2.2. Stahldehnungsverlaul im Stoßbereich 

In Bild 9 sind die aus den mIttels seitlich an den Stäben 
aufgeklebten Dehnmeßstrelfen gemessenen Stahldehnun­
gen berechneten Stahlspannungen Im Stoßbereich für die 
Platten 5MB 1.1, 1.3 und 1.4 aufa:etragen. Die Meßwerte 
für die anderen Platten verliefen ähnlich. Da die Stäbe 
im Stoßbereich nur an maximal zwei möglichst weit von­
einander entfernten Stellen mit Dehnmeßstreifen ver­
sehen waren, war die Störung des Verbundes gerln,. 
Der Stahldehnungsverlaul war unter Gebrauchslast am 
Stoßbeginn bzw. Stoßende stark, im mittleren Drittel des 
Stoßes dagegen schwächer geneigt. Mit zunehmender 
Belastung wurden diese Untersdllede zwar geringer, die 
Stahlspannungen nahmen jedoch mit Ausnahme von 
SMR 1.2 und 1.3 auch kurz vor dem Bruch nicht linear 
ab. Dieses Verhalten stimmt mit den in (8J für Stöße 
ohne durchgehende Längsrisse beschriebenen Gesetzmä­
ßigkeiten Oberein. Die aus dem 5tahlspannungsverlauf 
unter Einschluß der Wirkung der angeschweIßten Quer­
stäbe berechnete mittlere Verbundspannung ergab dem­
entspredtend Gtößtwerte an den Stoßenden und gerin­
gere Werte im mittleren Stoßbereich. 
In den 5tabberelchen mit aufgeschweillten Querstäben 
erfolgte die Verankerung überwiegend durch die Quer­
stäbe. Diese Tendenz war bei großem Querdrahwbstand 
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deutlicher zu erkennen als bel geringem Abstand (vgl, 
Versuche SMR 1.4 und SMR 1.3, Bild 9). Die mittlere Nei~ 
gung des Dehnungsverlaufes unterschied sich jedoch nur 
geringfilgig von der in Bereichen ohne aufgeschweißte 
Querstäbe. Daher kann der in Abschnitt 1 beschriebene 
Kraftverlauf in Stößen von Bewehrungen mit innerhalb 
der Ubergrelfungslänge unterschiedlicher .. Verbundwir_ 
kung" als bestätlgt angesehen werden. 
Mit zunehmender SchweUbelastung stieg die Neigung 
der Stahlspannungslinie (mittlere Verbundspannung) im 
mittleren Stoßbereich an und verringerte sich i. a. ge­
ringfügig an den Stoßrändern. Dieses Verhalten war bel 
Platten, die bei der späteren Welterbelastung durch Stoß­
versagen zu Bruch gingen, stärker ausgeprägt als bel 
den übrigen Körpern (Bild 9). 
Durch die Schwellast wurde daher der mittlere Stoß­
bereich stärker zur Verankerung herangezogen. Waren 
hier keine ausreichenden Reserven vorhanden, wurde 
durch die Schwellast die Bruchart bel nachfolgender sta­
tischer Belastung praktisch vorgegeben. 
Während der schwellenden und der anschließenden sta­
tischen Belastung wurden keine Querstäbe abgeschert. 
Dies ist aul die relativ geringen durch die Knoten aul 
den Beton übertragenen Verankerungskräfte zurllckzu­
führen, die während der Lastwechsel bei SMR 1.6 maxi­
mal ca. 6()'/I, bei den übrigen Platten maximal ca. 30'1. 
der am nackten Stab gemessenen KnotenfestIgkeit betru­
gen. 

4.2.3. Schlupfverhalten im Stoßbereich 

Die Verschiebung der Längsstabenden wurde bei einigen 
Platten mittels Setzdehnungsmesser gemessen. Die prin­
zipielle Anordnung der Meßmarken ist Bild 10 zu ent­
nehmen. Um den Einfluß des Rißverlau1es auf die Ver­
schiebung zu berllcksichtlgen, wurden neben der Verschie­
bung am Stahl auch die Betondehnung zu beiden Seiten 
des Längsstabes und die RIßbreiten im Bereich der Meß­
plättchen gemessen. Bei der Auswertung wurde ange­
nommen, daß die auf der Betonoberfläche geklebten 
Meßplättchen sich jeweils um die halbe Rißbreite gegen­
über Ihrer ursprünglichen Lage verschieben. 
In Bild 11 sind die am Stabende gemessenen mitt­
leren Verschiebungswerte unter Oberlast und der an­
schließenden statischen Belastung in Abhängigkeit von 
der bezogenen übergreifungslänge aufgetragen. 
Es läßt sich die Tendenz ablesen, daß die Verschiebung 
des Stabendes bei niedrigen Betongfiten mit zunehmen­
der Ubergrelfungslänge abnimmt. Die Werte bei hoher 
Betongüte (5MR 1.5) liegen unter den entsprechenden 
Werten bei niedriger Betongfite und annähernd gleldler 
bezogener übergreifungslänge. 
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4.2.4. Bruchverhalten 

In T abelle 4 sind sowohl die rechnerlschcm Gebrauchs~ 
und Bruchlasten als auch die Bruchursachen zusammen­
gestellt. Das Verhältnis der gemessenen Brummomente 
MI:, .. zu den zulässigen Gebrauchsmomenten zu!. 1\'1 
ergibt die gegenüber Brum vorhandene Sicherheit ,. = 
M!;, ,·/Mlut. 
Die rechnerischen Gebrauchslasten wurden nach [IJ er­
mittelt. Als Nennfestigkeit fiw:-; des Belons wurde der am 
Versuchsbeginn gemessene Mittelwert der Druckfestig­
keit aus drei Proben angenommen. 
Zur Ermittlung der rechnerischen Bruchlasten diente 
ebenfalls das in [IJ beschriebene n-freie Verfahren. Al­
lerdings wurde als Rechenwert der Betondruckfestig­
keil die Prismenfestigkeit des Betons (ßIt .,. 0.85 ßw) und 
als Kenngröße für den Stahl wegen des verhältnismäßig 
geringen Bewehrungsgrades die erzielte Bruchfestigkeit 
ßü eingesetzt. 
Während der schwellenden Belastung trat bei keinem 
der VerSUchskörper ein Bruch auf. Alle Versuchskörper 
wurden nach Beendigung der SchweJlbelastung stulen­
weise bis zum Bruch weiterbelas tet. 
Für den Probekörper SMR 1.1 und 1.7 wurde ein Biege­
bruch registriert. Die restlichen Platten versagten durch 
plötzliches Abplatzen der Betondeckung im gesam ten 
Stoßbereich (SMR 1.2- 1.5, Bild 12) oder in Teilbereichen 
des Stoßes (SMR 1.6, Bild 13) wobei in der Mitte zwischen 
den gestoßenen Stäben i. a. nur die obere Schicht der 
Betondeckung abgesprengt wurde. Die gegenseitige Be­
ei nflussung der einzelnen Stöße war daher bei dem vor-
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handenen lichten seHlichen Abstand (_8 d f ) gering. 
Während der Bruch bei den Versuchskörpern SMH 1.2 
bis 1.5 ohne Vonankündlgung eintrat, erfolgte bei Pl atte 
SMR 1.6 eine "Vorwarnung" durch sehr breite Risse am 
Stoßende, die auf ein Obersdlreiten der Streckgrenze des 
Stahles schließen lassen. 
Bild H zeigt die erzielten Bruchsicherheiten in Abhän­
gigkeit von der bezogenen Ubergreifungslänge. Sie s tei­
gen mit zunehmender Obergreifungslänge an. Ein Ver­
gleich von SMR 1.2 bis SMR 1.7 mit SMR l.l zeigt, daß 
zur Erzielung annähernd gleicher Bruchsicherheiten die 
Ubergreifungslänge bei Mallen aus Doppelstäben auf den 
flachengleichen Einzelstabdurchmesser d rr bezogen werden 
muß. 
Ein Vergleich der Ergebnisse untereinander und mit den 
in [7J erzielten zeigt, daß die Tragfähigkeit des Stoßes 
durch im Stoßbereich vorhandene angeschweißte Stäbe 
unabhängig von deren Lage und Zahl vernadllässigbar 
gering beeinflußt wird. Ein gesicherter Einfluß der Be­
tongüte und des lichten Abstandes der gestoßenen Stäbe 
konnte nicht festgestellt werden. Es wird allerdings ver­
mutet. daß die verhältnismäßig niedrige Bruchlast von 
SMR 1.4 zum Teil dur ch Entmi schungen des Betons Im 
Bereich des Stoßes bedingt war. 
Während der schwellenden Belastung betrug die Stahl ­
spannung unter Oberlast das 0,43- bis O,68Iache des vom 
Stoß beim Bruch übertragenen Wertes, ohne daß ein Er­
mOdungsbruch auftrat. Dieses Ergebnis stimmt mit den 
in (7J, 18J mitgeteilten überein. Da für Stöße eine Trag-
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sicherheit "V - 2,1 gefordert wird, ist dessen ErmU­
dungsbruch in praktischen Fällen 1. a. nicht zu befürch­
ten, 

5. Folcerunlen für die Bemesslm, von 'Vb ergrel -
fuagsstöDen 

Es soll untersucht werden, ob Übergreifungsstöße von 
Betonslahlmatten aus gerippten Stäben, deren Ubergrei­
fungsllinge entsprechend den Regeln für RIppenstahl be­
messen wird, ein ausreichendes Tragverhalten unter Ge­
brauchs- und Bruchlast aufweisen. Dabei wird zwischen 
einer vorwiegend ruhenden und einer vorwiegend nicht 
ruhenden Belastung unterschieden. Zunächst noch ein­
mal die Forderungen der DIN 1045 (1) : Der Mindest­
wert der Obergreifungslänge beträgt für Vollstöße mit 
einem lichten seitlichen Stoßabstand el ;;:: 10 de 10. -
1,6 a. Dieser Wert wird für die vorliegenden Versuche 
als maßgebende Bezugsgröße angesehen, da bei Vergrö­
ßerung des lichten seitlichen Stoßabstandes von den In 
den Versuchen vorhandenen Werten auf den Grenzwert 
et - 10 (/J nur eine geringfügig höhere Tragkraft des 
Stoßes zu erwarten ist. Diese Aussage wird durch die 
Bruchart begrUndet und stimmt mit den In (9) mit­
geteilten Ergebnissen Uberein. ... 

Bei nicht vorwiegend ruhender Belastung sind die zuläs_ 
sigen Verbundspannungen mit dem Faktor 

••• 0. = 1~,6---.... 
zu multiplizieren. Bel Stößen von Doppelslabmatlen darf 
die tl'bergrelfungslänge auf den Durchmesser des Ein­
zelstabes bezogen werden. 

5.1 Gebrauchsz u stand 

Im Gebrauchszustand sollen zur Gewährleistung eines 
ausreichenden Korrosionsschutzes und aus optischen 
Gründen die Rißbretten bestimmte Grenzwerte nicht 
übersmreiten. 
Die bei Erstbelastung auftretenden RIßbreiten werden 
durch eIne Schwellbelastung und eine Dauerstandhela­
stung vergrößert. Dabei kann auf Grund der Versutbs­
erfahrung eine Schwellbelaslung In bezug auf die Riß­
bildung als Zcitraffung angesehen und einer Dauerstand­
belastung gleichgesetzt werden (6). Aus diesem Grunde 
gelten die nachfolgenden Aussagen sowohl fI1 r Stöße un­
ter langandauemder ruhender als aum unter vorwie­
gend nicht ruhender Belastung. 
Bei übergrel1ungsstößen liegen die kritisdlen RiOsteI­
len immer an den Stoßenden, wo slm die Slahldehnung 
und die Gleitungen innerhalb des Stoßbereiches addie­
ren und daher größere Rißbreiten als an anderen Stellen 
zu erwarten sind. Würde man die für Bautene im In­
nem noch als zulässig erachtete Rißbreile Wmu .,. 0,3 
Millimeter als Vergleichsmaßslab hcranzJehen, könnten 
allerdings praktisch noch alle Versuche als "bedingungs­
gemäß" eingestuft werden. Der Grenzwert der zugehö­
rigen Übergrel1ungslänge beträgt bel den geWählten 
Versuc:hsbedlngungen und voller Beanspruchung des 
Stoßes 10. ...., 1.0 ao-
Geht man jcdodl sinnvollerwelse davon aus, daß durch 
einen übergreifungsstoß die Verhältnisse speziell hin-
sichUlch der Rißbildung gegenüber einem Bauteil ohne 
Stoß nicht verschlechtert werden sollen, so müßte die 
tl'bergreifungslänge bel den ausgewählten Stabdurch­
messern und voller Ausnutzung des Sloßes 111 "V 1,6 ao 
betragen. Bel Doppclslabmatten wäre 80 jedoch auf 

dev - V2' deo al~o auf den Durchmesser des flächen­
gleichen Elnzelstabes, zu beziehen. 
Nach DIN 1045 ausgebildete Stöße von Doppelslabmatten 
welsen bel nicht ruhender Belastung in der Regel trotz­
dem eine ausreichende Gebrauchsfähigkeit auf. weil die 
erforderliche übergreIfungslänge durch die Abminderung 
der zulässigen Verbundspannungen in etwa erreicht wird. 
Für vorwiegend ruhende Belastung aber können insbe­
sondere bei dicken Stäben zu breite Risse an den Stoßen­
den auftreten. 

5.2 Bruc:hzustand 

Für übergreIfungsstöße wird eine 2,lfache Sicherheit 
verlangt, da deren evtl. Versagen meist ohne Voran­
kündigung schlagartig erfolgt. Bel den durch Stoßver­
sagen zerstörten Prüfkörpem war die Sicherheit in allen 
Fällen <2,1. Bei Versuch SMR 1.6 t rat das Stoßversagen 
allerdlngs erst nach überschreiten der Stredcgrenze bel 
einer Bruchsicherheit von 1,92 auf. Daher kann die Trag­
fähickeit dieser Platte als bedingt ausreichend bezeich­
net werden. Eine ausreichende Tragslcherhelt wäre nach 
den in (8) mitgeteilten Ergebnissen für la "'" 1,5 ao zu er­
warten. 
Die In (7) beschriebenen Vergieichsversuche zeigen, daß 
unter sonst gleichen Bedingungen eine vorhergehende 
nlmt ruhende Belastung die Tragkraft eines Stoßes ge­
genUber dem im Kurzzeitversuch zu erwartenden Wert 
zumindest nimt herabsetzt. Daher können die Versuchs­
ergebnisse auch zur Beurteilung der Frage, ob die Rege­
lungen nach DIN 1045 eine ausreldlende Tragfähigkeit 
von Mattenstößen bei ruhender Belastung gewährlei­
sten, herangezogen werden. 
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Bild 15 zeigt die erreichten Bruchsicherheiten in .Abhän­
glgkelt von der bezogenen übergreUungslänge k - lil/ao. 
In Bild 15 a und b wurden (Ur die Berechnung des Wer­
tes k die Regeln der DIN 1045 beachtet. Bei Bild IS c 
wurden dIe Ubergreifungslängen der Matten a us Doppel­
stäben aut den Durchmesser des t1ächenglelchen EInzel­
stabes (de. ) bezogen und der Reduktionsfaktor (l = 1 
gesetzt. 
Es Ist zu ersehen, daß bei nicht ruhender Belastung die 
Regelung der DIN 104.5 für EInzelstabmatten sehr auf der 
sicheren §!~te liegt. Für Doppelstabmatlen erhält man 
ebenfalls ausreichend tragsichere Stöße (Bild ISa). Wird 
die Ubergreitungsllinge auf d<!v bezogen, kann auch bel 
nicht ruhender Belastung der Beiwert (l - 1 gesetzt 
werden (Bild l~i:)~ . 
DemgegenUbl'Fergi!ben sich nach ' (1) überireifungslän­
gen, die beir\uheftder- Belastung und Matten aus EInzel­
stäben gut ausreichende, fü r Matten aus Doppelstäben 
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jedoch zu geringe Tragsicberhelten (Bild 15 b) erwarten 
lassen. 1m letzteren Fall müßte zumindest bei Matten mit 
dicken Stäben (> 8,5 d) 111 als Vielfaches des Durchmes­
sers eines flächengleichen Einzelstabes berechnet werden 
(Bild 15 e) . 
Zwar muß auch bei Doppelstabmatten mit dünnen Stä­
ben die UbergreUungslänge auf den Durchmesser des 
flächengleichen Stabes bezogen werden, um unter sonst 
gleichen Bedingungen annähernd gleiches Tragverhalten 
gegenüber Quersdrnittsgleichen Matten aus EInzelstäben 
zu erreldlen. Im anderen Zusammenhang durchgeführte 
Versuche zeigen jedoch, daß bei Matten mit de S; 6,5 d bei 
Anwendung der Faktoren k - In/ao nach [IJ die über­
greifungslänge ohne Gefahr auf den Durchmesser des 
Einzelstabes bezogen werden kann. Dies liegt daran, daß 
die Vorschriften auf dicke Stäbe zugeschnitten sind und 
daher beim Stoß von dünnen Stäben sehr auf der siche­
ren Selte liegende Forderungen enthalten. 
Für Doppelstabmatten mit 6,5 < de :;; 8,5 mm Hegen tur 
eine gesicher te Aussage nicht genügend Versuchsergeb­
nisse vor. Daher sollte bei diesen Matten die übergrei­
fungslänge bis zum Vorliegen weiterer Ergebnisse auch 
auf den Durchmesser des querschnittsgleIchen Einzelsta­
bes bezogen werden. 
Die obigen Ausführungen für Doppelstabmatten gelten 
streng nur für Matten mll einem seitlichen lichten Ab­
stand etlde ;;;: 10, da nach [1] sonst die übergrei!ungs­
länge h .., 2,2ao betragen muß. Unter Zugrundelegung 
einer solchen Länge könnte man nach den vorliegenden 
Versuchen immer mit dem Durchmesser des vorhandenen 
Einzelstabes rechnen. Bei geringeren seitlichen Abstän­
den als Im Versuch geprüft (z. B. für Matten mit verrin­
gertem Stababstand) wäre aber die erforderliche über­
ereifungslä nge erheblich größer als im Versuch (9J. Da­
her könnle nur in einem sehr eng begrenzten Bereich 
auf die Berechnung der Obergreifungslänge für den 
Durchmesser des flächen gleichen Einzelstabes ver:z.ichtet 
werden . 
Zur Verhinderung von Entmischungen Im Stoßbereich 
wird empfohlen, bel Doppelstäben mit de ;;;: 8,5 d den 
lichten Abstand zwischen den gestoßenen Stäben nicht 
kleiner als 2 du zu wählen. 

5.3 Bemessungsregeln 

In Tabelle S sind die aus den Versuchen abgeleiteten 
Kriterien als Bemessungsregeln für übergreifungsstöße 
von geschweißten Betonstahlmatten aus gerippten Stä­
ben zusammengestellL Sie beruc:ksichtigen die vorstehend 
erläuterten Anforderungen im Gebrauchs- und Bruch­
zustand. 
Beim Stoß von Betonstahlmatten ist anders als beim 
Stoß von Einzelstäben der lichte seitliche Stoßabstand 
wegen des vorgegebenen Längsstababstandes bekannt. 
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Eine pra xisgerech te, wirtschaftliche und den Sicherheits­
anforderungen genügende Lösung könn te demnach darin 
bestehen, die Obergreifungslänge in Abhängigkeit vom 
Achsabstand und dem Durchmesser der Längsstäbe a nzu­
geben . 

InvuliglUons On th. cl,rylng behnlour 01 ov.rl.pplng loln ll 01 
welded relnlorelng I teel m", m. dl Irom rlbbed rllnlorel ng b ... , 
und • • pulnllng IOld. 

S u m m a r y: Th is arlic1e describes the results of tests 
for investigation of Ihc behaviour of overlapped. spliees 
of welded reinforcing steel mats from ribbed reinforeing 
bars. The tests were intended for a verification of the 
specificalion laid down in DIN 1045. After adescripton of 
Ihe test specimens of the materials used. and of the lest 
procedure, the results are exp lained. The area of the 
lapped spikes and the areas outside the overlappcd 
spikes are deall with separa tely. From the test results is 
derived a proposal for dimensioning of overlapped spli­
ces. 

Rech •• che. 110. I .. pouvor. porteu. d. Jol .. 11 de .eeouvr.m ... t d. 'relllis 
... Icler n.rvur' .oul l'eHIt de eherg .. d. gonUem . .. I. 

Res u m e: L'a rtiele decrit les resultats d'essals sur le 
pouvoir por teu r de joints de recouvrement de treillis 
soudes en aeier nervure. Les essais ont servis a la verifi -
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calion des regles Nablies dans la norme DIN 1045. Aprh 
description des eprouvettes, des maleriaux utilises c l de la 
m ethode d'essais, les resultats experimentaux sont eom­
mentes. On a traite sepa rernen l la zone du join t el les 
zones en dehors des joints de recouvrement. Les resultats 
d 'essals ont perm is de proposer une methode de d irnen _ 
sionnemcnt des joints dc recouv rement 
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